
KırcheSynode der Evangelıschen
Deutschland: Aufwachsen 1in schwıer1ger
eıt Kınder in Gemeıinde un Gesellschaft
1994)
«Der Weltgipfel für Kınder (der 1mM Jahre

1990 VO den in New ork durchgeführt
wurde| wurde durch Z7We1 Hauptprobleme 1in
besonderer Weıse gepragt.

Das dieser Probleme besteht in der
täglıchen stillen Katastrophe Kınder
sterben täglıch Unterernährung und ganz

720 gewöhnlıchen Krankheıten, 150 Miıllıonen
Kınder haben mıt Gesundheitsschäden un«(KJein Jahrhundert des Wachstumsstörungen kämpfen, un 100
Miılliıonen Kınder 7zwischen un 1} JahrenKındes» (E Key)? gehen nıcht ZUI Schule.

ÜTTS Zur Sıtuation der Kınder in der Welt [ )as 7zweıte Problem lıegt 1in der Tatsache
1in den 900er Jahren AUS UNICEF- begründet, da{fß inzwıischen dıe techniıschen,

organısatorıschen un finanzıellen Miıttel ZUulBerichten zusammengestellt ven Verfügung stehen, diese stille KatastropheNorbertä\4ette beenden. In den etzten Jahren haben
großangelegte Versuche un tudıen in einer
Vielzahl VO  - Ländern beträchtlich AazZıu beige-
tragen, dafß dıie Welt heute besser denn Je 1n
der Lage 1St, viele Probleme nıcht 1L1UI

erkennen, sondern auch lösen.Als «Jahrhundert des Kındes» hatte dıe schwe-
dısche Reformpädagogin un Vorkämpferin Im Miıttelpunkt des Gipfeltreffens stand des
der Frauenbewegung Ellen Key 1mM Jahre 1890 halb dıe rage, ob dıe menschlıche Ethıik mı1t
programmatiısch den VO  — ihr für möglıch C diesen Möglıchkeiten chrıtt halten
haltenen un bevorstehenden Anbruch eiıner vVeErMmM3a8S. Wırd in Zukunft all das werden,

Epoche titulıert. Was ist mehr als WasS inNna  aD IUn hönnte?» \
«Zum gegenwärtigen Zeitpunkt sterben 1inhundert Jahre spater daraus geworden? Eın

dieser rage ZzZuges agter Beıtrag 1St leider den Entwicklungsländern jährlıch schätzungs-
nıcht zustande gekommen. Jahr für Jahr Jegt welse 14 Mıllıonen Kınder Jahren
dıe UNICEF einen «Bericht Z Sıtuation der mehr als eiıne Viertelmillıon jede Woche Be1

mehr als 6() Prozent dieser Todesfälle lassenKınder ın der Welt» VO  — Im folgenden siınd
Passagen A4US den Berichten der Jahre 1991 bıs sıch dıe unmıiıttelbaren Todesursachen e1-

137 and abzählen: Durchfallerkrankungen,1996 zusammengestellt. S1e zeigen ein ambıva-
lentes Bıld Die Aufmerksamkeıt für dıe Be- Masern, Tetanus, Keuchhusten un Lungen-
lange der Kınder ist gewachsen; aber VON entzündungen. Alle diese Erkrankungen kön:
einem «Jahrhundert des Kındes» sınd WITr 1M- MC heute durch kostengünstige Miıttel VCI-

mıeden der behandelt werden.» 2MACT: och weılt entfernt.
Welch eın Lernprozeis diesbezüglıch <Vi€l€ Kınder 1n Afrıka und Lateinamerı1ka

manchen Kırchen eingesetzt hat, zeigt eıne zahlen in OM sinkender Familieneinkom-
ICN un: fortgesetzter Sparmafsnahmen 1mReihe VO  — emerkenswerten Dokumenten.

Hıingewiesen se1l insbesondere auf Gesundheıts- un Bildungsbereich och 1M-
British Councıl of Churches: The Chıld ın NT: einen hohen Preıs für dıe Verschuldung

ıhrer Länder:; s1e zahlen hiıerfür miı1ıt Wachs-the Church (4979)
Conferencı1a Nacıonal dos B1spos do Brasıil: tumsstorungen, verringerten Bildungschancen
Quem acolhe Menor, Mım acolhe. un oft mMIt ıhrem Leben.» >

<  nla das Prinzıp Kınder ZUEerS<L hätte ZULFraterniıdade Menor 198%)
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«(K)EINJA  an DES KINDES» KEY)?

Folge, da dıie Chancen e1ınes Kındes, bıs 1Ns mıinıerung (des weıblichen Geschlechts] I1CS-
Erwachsenenalter Leben bleiben, gelst1g SC  3 In Bangladesh, Indıen un Pakıstan hat
und körperliıch unversehrt aufzuwachsen, S$1e insgesamt ber eine Miıllıon Todesfälle
genügend bekommen, mediz71- jJaährlıch ZU!T Folge Mıt anderen Worten sSter-
nısch un rechtzeıt1g geimpft WC1- ben ort jedes Jahr eine Miıllıon Mädchen,
den SOWI1e Zr Schule gehen können, 1mM L1UT weıl S1€E nıcht als Jungen ZUT Welt gekom-
Jahr 27000 nıcht Jlänger VOoO  — Faktoren W1e der INnCN sınd
Zahlungsbilanz, dem Zinsnıveau, der sÜünst1- In den Entwicklungsländern lernen heute
sCH der ungünstıgen Entwicklung der Han- mehr Jungen Lesen un: Schreiben als Mäd:
delsbedingungen, dem Wahlsıeg einer be. chen In ein1gen Läindern werden Jungen
stimmten Parte1ı der einem anderen der vle- mehr als doppelt häufig Gesundheits-
len unvermeıdlichen Wechselfälle abhıngen, zentfren gebracht als Mädchen. Arbeits-
dıe das Leben der Erwachsenen prägen.»“ platz, be1 den Sozialleistungen, VOT dem Ge-

«Auch dıe Industrienationen sınd VO Y1n- SETZ, iın Eıgentumsfragen der be1
ZIp Kınder Zzuerst> och weılt entfernt. Ob- Bürgerrechten un polıtıschen Freiheiten
wohl die 80er Jahre insgesamt steigenden hängen die Rechte un Freiheiten VOoON
Wohlstand miıt sıch brachten, S1e doch Menschen VO  a der Zufälligkeıit eines Chromo-
für Miılliıonen VON Kındern 1in ein1gen der SOT1I11S ab.»
reichsten Gesellschaften der Erde ein «verlore- «Es o1bt viele externe Gründe für diese
116585 Jahrzehnt. In den etzten 10 Jahren hat Ärmut«(KJEIN JAHRHUNDERT DES KINDES» (E. KEY)?  Folge, daß die Chancen eines Kindes, bis ins  minierung [des weiblichen Geschlechts] mes-  Erwachsenenalter am Leben zu bleiben, geistig  sen. In Bangladesh, Indien und Pakistan hat  und körperlich unversehrt  aufzuwachsen,  sie insgesamt über eine Million Todesfälle  genügend zu essen zu bekommen, medizi-  Jährlich zur Folge. Mit anderen Worten ster-  nisch versorgt und rechtzeitig geımpft zu wer-  ben dort jedes Jahr eine Million Mädchen,  den sowie zur Schule gehen zu können, im  nur weil sie nicht als Jungen zur Welt gekom-  Jahr 2000 nicht länger von Faktoren wie der  men sind...  Zahlungsbilanz, dem Zinsniveau, der günsti-  In den Entwicklungsländern lernen heute  gen oder ungünstigen Entwicklung der Han-  mehr Jungen Lesen und Schreiben als Mäd-  delsbedingungen, dem Wahlsieg einer be-  chen. In einigen Ländern werden Jungen  stimmten Partei oder einem anderen der vie-  mehr als doppelt so häufig zu Gesundheits-  len unvermeidlichen Wechselfälle abhingen,  zentren gebracht als Mädchen. Ob am Arbeits-  die das Leben der Erwachsenen prägen.»“*  platz, bei den Sozialleistungen, vor dem Ge-  «Auch die Industrienationen sind vom Prin-  setz, ın Eigentumsfragen oder sogar bei  zıp «Kinder zuerst? noch weit entfernt. Ob-  Bürgerrechten und politischen Freiheiten -  wohl die 80er Jahre insgesamt steigenden  stets hängen die Rechte und Freiheiten von  Wohlstand mit sich brachten, waren sie doch  Menschen von der Zufälligkeit eines Chromo-  für Millionen von Kindern in einigen der  soms ab.»7  reichsten Gesellschaften der Erde ein «verlore-  «Es gibt viele externe Gründe für diese  nes Jahrzehnt». In den letzten 10 Jahren hat  Armut ... Einer der unbestreitbar wichtigsten  der prozentuale Anteil der Kinder, die unter-  Gründe ist jedoch in der Tatsache zu suchen,  halb der offiziell festgelegten Armutsgrenzen  daß den Kindern  armer  Familien für  ihrer jeweiligen Länder leben, in fast allen  gewöhnlich kein Start ins Leben ermöglicht  westlichen Ländern zugenommen - so z.B. ın  wird, der ihnen erlaubt, vorhandene Chancen  Deutschland, Großbritannien, Irland, Kanada  auch ‚zu nutzen. Eines der Hauptziele jegli-  und den Vereinigten Staaten.»>  cher Entwicklung muß deshalb darin beste-  «Die Auswirkungen der Fehlentscheidungen  hen, diesen «internen» Teufelskreis zu durch-  und Exzesse der Erwachsenenwelt auf die Kin-  brechen, der damit beginnt, daß Unter-  der finden allgemein so wenig Beachtung, daß  ernährung und Krankheit das geistige und  es bis heute praktisch keine Mechanısmen  körperliche Wachstum behindern, was wieder-  gibt, mit denen sich genaue Informationen  um schlechte Leistungen in der Schule und  zum Ernährungszustand, zu Krankheitsanfäl-  am Arbeitsplatz zur Folge hat; der sich bei  ligkeit und zum Schulbesuch von Kindern  Erwachsenen fortsetzt, deren Fähigkeit be-  gewinnen lassen. Selbst in Zeiten gesellschaftlı-  einträchtigt ist, ıihren Lebensunterhalt zu ver-  cher Verwerfungen und Umbrüche,. in denen,  dienen, Veränderungen anzuregen und auf  wie die Erfahrung lehrt, gerade die Kinder  neue Chancen zu reagieren, und der sich zu  den größten Risiken ausgesetzt sind, ist es  guter Letzt bei armen und oft zu großen  immer noch einfacher, die genaue Zahl der  Familien schließt, die anfällig gegenüber Un-  monatlich importierten Videorekorder zu er-  terernährung und Krankheit sind und so die  mitteln, als genaue Informationen über den  Welle der Armut von einer Generation in die  Gesundheits-  und Ernährungszustand der  nächste überschwappen lassen.» ®  Kinder eines Landes zu erlangen.» ®  «Die durchschnittliche Lebenserwartung ist  «Unter normalen Umständen haben Mäd-  von 1950 bis 1960 von etwa 40 Jahren auf 62  chen von Natur aus größere Chancen, die  gestiegen ... Die Kindersterblichkeit ging um  ersten, besonders risikoreichen Lebensjahre zu  zwei Drittel von rund 300 auf 100 Todesfälle  überleben. Die Umstände in den Entwick-  bei 1000 Geburten zurück. Die Alphabetisie-  lungsländern sind jedoch nicht normal. In  rungsrate hat sich weltweit verdoppelt und  vielen Ländern Südasiens überleben mehr Jun-  liegt nunmehr bei fast 70 Prozent. Die  gen als Mädchen. Anhand dieser Kluft zwi-  Pocken, an denen in den frühen 50er Jahren  schen den natürlichen und den vorgefunde-  Jährlich bis zu fünf Millionen Menschen star-  nen Überlebenschancen läßt sich die Diskri-  ben, sind inzwischen ausgerottet. Kinderläh-  115Eıner der unbestreıitbar wichtigsten
der prozentuale Anteıl der Kınder, dıe el- Gründe ist jedoch 1n der Tatsache suchen,
halb der offizıell tfestgelegten Armutsgrenzen daß den Kındern Famılıen für
ihrer jeweılıgen Länder leben, ın fast allen gewÖhnlıch eın Start 1Ns Leben ermöglıcht
westlichen Ländern ZUSCHOMMCN z.B 1in wırd, der ıhnen erlaubt, vorhandene Chancen
Deutschland, Gro({fbritannien, Irland, Kanada auch nutfzen Eınes der Hauptzıiele jeglı-
und den Vereinigten Staaten.» >° cher Entwıcklung MUu deshalb darın beste-

«Die Auswirkungen der Fehlentscheidungen hen, diesen A«nternen; Teufelskreis durch-
und Exzesse der Erwachsenenwelt auf dıe Kın- brechen, der damıt beginnt, daß Unter-
der finden allgemeın wen1g Beachtung, da{s ernährung un Krankheıt das geistige un
CS bıs heute praktısch keine Mechanısmen körperliche Wachstum behindern, WAas wıeder-
1Dt, mıt denen sıch SCHAUC Informatiıonen schlechte Leistungen 1ın der Schule und
Zu Ernährungszustand, Krankheitsanfäl- Arbeıtsplatz ZUT Folge hat; der sıch be1
lıgkeit un ZUE Schulbesuch VON Kındern Erwachsenen fortsetzt, deren Fähigkeıt be:
gewınnen lassen. Selbst in Zeıiten gesellschaftlı- einträchtigt ist, ıhren Lebensunterhalt VCI-
cher Verwerfungen un Umbrüche, 1n denen, dıenen, Veränderungen AaNZUTESCHN un auf
WI1e die Erfahrung lehrt, gerade die Kınder CN Chancen reagıeren, und der sıch
den oröfßten Rıisıken ausgesetzZt sind, 1st CS Letzt be] un oft grofßen
immer och einfacher, die SCHAUC Zahl der Famılıen schlıefst, die anfällıg gegenüber Un-
monatlıch iımportierten Vıdeorekorder C1I- terernährung un Krankheiıt sınd un die
mıtteln, als SCNAUC Informatıonen ber den Welle der Armut VO  —_ elner Generatıon in die
Gesundheits- und Ernährungszustand der nächste überschwappen lassen.»
Kınder e1ines Landes erlangen.» ®© «Di1e durchschnuiıttliche Lebenserwartung ist

«Unter normalen Umständen haben Mäd- VO  - 1950 bıs 1960 VON E{TW: Jahren auf 672
chen VO  S} Natur AaUsS orößere Chancen, dıe gestiegen IDIG Kındersterblichkeit Ing
ersten, besonders risıkoreichen Lebensjahre Z7Wel Drıttel VON rund 300 auf 100 Todesfälle
überleben. IDIE Umstände in den Entwick- be]l 1000 Geburten zurück. Di1e Alphabetisie-
lungsländern sınd jedoch nıcht normal. In rungsrate hat sıch weltweıt verdoppelt un
vielen Ländern Südasıens überleben mehr Jun: lıegt nunmehr be] fast 70 Prozent. Dı1e
Cn als Mädchen. Anhand dieser Kluft ZW1- Pocken, denen 1n den frühen 50er Jahren
schen den natürlichen un den vorgefunde- Jährlıch bıs fünf Miılliıonen Menschen STar-
MenN Überlebenschancen äflt sıch dıe Dıskri- ben, sınd inzwıischen ausgerottet. Kınderläh-
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MUNg, Masern, Unterernährung, Vıtamıiın- und dıe Hälfte aller Kıiınder fünf Jahren.
Spurenelementenmangel SOWIe Durchfaller- Etwa 90 Prozent VO  —$ ıhnen fielen einer

tödlıchen Wechselwirkung VO  n Krankheit undkrankungen werden wirkungsvoll bekämpft.
Insgesamt die Weltbank 1n ıhrem Jahres- Unterernährung ZUu Opfer.» 14
bericht 1993 Ahaben sıch dıe Gesundheitsbe- «Miıllıonen VO  ’ Kındern machen Erfahrun-
dingungen in den etzten Jahren weltweıit SCH, die weıit schrecklıcher siınd als dıe
nachhaltıger verbessert als während der schlımmsten Alpträume VO  e Erwachsenen. In
ten vorherıigen Menschheıitsgeschichte»>.»” SaraJevo, fast jedes vierte ınd 1m Kriege

verwundet wurde, hat UNICEF 1im Sommer«Natürlıch äßt sıch dafür SOTrgCNM, da{fß Kın-
der gesund aufwachsen un sıch normal eNT- 1993 be1 1505 Kındern eine Untersuchung
wıickeln. Natürlıch ist CS möglıch, die absolute durchgeführt. S1e ergab, daß 0'/ Prozent der
AÄArmut überwıinden. Natürlıch äßt sıch das Kınder Granatangrıffe AUS nächster ähe mM1t-
Bevölkerungswachstum verlangsamen. Natür- erlebht hatten, Prozent «unerträglıches Le1id;
ıch annn I1a die Umweltzerstörung StOPPECN. ühlten un Prozent Angstträume hatten.

Etwa 55 Prozent VO  — HeckenschützenSeit Jahrzehnten ist dıe entscheıidende rage
be1 all diesen Problemen nıcht, Was möglıch beschossen worden, un 66 Prozent
ist, sondern welche Prioritäten gesetzt werden. schon einmal dem Tode nahe.» 13

In Whahrheıt hätten alle diese Probleme bereıts «Der offene Krıeg ist TT eın Teıl der welt-
1n den 700er un 073 Jahren weıtgehend gelöst weılten Gewalt Kınder. In den Straßen
werden können. Wenn INa 11UI ein Zehntel der Weltstädte, VO  } Los Angeles ber SA0
der Miıttel, die 1n diesen beiden Jahrzehnten Paulo bıs Manıla, kämpfen Mıllıonen VO  -

Z weltweıten Aufrüstung eingesetzt wurden, Kındern «schlachtfeldartigen;> Bedingun-
SCI um  n Überleben. Pıstolen, Messer undfür dıe wichtigsten entwicklungspolitischen

Aufgaben ZU1 Verfügung gestellt hätte, sähe Kämpfe mıt der Polize1 der dem Miılıtär
UNSsSeIC Welt heute BalzZ anders AU.  ® Es gäbe der auch untereinander gehören ZUu bruta-

len Alltag. In den USA zıehen gewalttätige, oftpraktısch keine Unterernährung mehr, Krank-
heıten un Behinderungen waren drastısch 1im Drogenmilieu angesiedelte Banden immer
zurückgegangen, dıe Alphabetisıerungsraten Jüngere Kınder In einıgen lateinamerı1ıka-

nıschen Städten bezahlen Geschäftsleuteund das Bıldungsniveau lägen beträchtlıch
höher, dıe Einkommen waren gestiegen, die dienstfreie Polizisten und Woachleute der
Geburtenraten gefallen, 68 gäbe weni1ger SOZ19- Sal Profikıiller, Straßenkıinder beseıit1-
le un ökologische Probleme, wen1ger Bürger-
kriege, wen1ger Flüchtlinge un wen1ger inter- «Di1e Konventıion ber die Rechte des Kın-
nationale Konflikte.» des hat sıch bereits als stabiler Rahmen für

internationale Aktıyıtäten erwıesen. Da S$1e be.«Moderne Methoden der Kriegsführung ha-
ben dıe Gefahren für Kınder beträchtlich reıts VO  $ 178 Ländern anerkannt wurde, ist
erhöht. Schätzungen zufolge wurden während inzwischen eiıne weltweıte Ratıfızıerung in
der achtzıger Jahre Sıcht Das Augenmerk mu sıch jetzt auf dıe

Miıllıonen Kınder getötet, Umsetzung richten. Ile Länder sınd jetzt
ıs Mıllıonen Kınder wurden verkrüp- azu aufgerufen, wen1gstens dıe grundlegend-

pelt, sten Verpflichtungen, dıe S1e mıt der Ratıfizıe-
Miıllionen AUN ıhrer Heımat vertrieben, rung eingegangen sınd, auch tatsächlıch

ber Miıllıon verloren ıhre Eltern der erfüllen.
Die Konvention schreıbt soz1lale unwurden VOINN ıhnen

und 10 Miıllıonen wurden psychısch tTrauma- ökonomuische Rechte VO  — Kındern fest: das
tisıert.» 11 Recht auf Überleben, auf ungestöOrte frühkind-
«Di1e me1ılsten Kınder, die in Kriegszeıten lıche Entwicklung, Schulbildung, Gesundheıiıts-

sterben, werden nıcht VO  - Bomben der Ku- fürsorge und menschenwürdıge Lebensbedin-
SUuNscChHh ber s1e umfa{(lt auch Bürgerrechtegeln getroffen, sondern fallen dem Hunger

oder Krankheiten ZU OpferZUR SITUATION DER KINDHEIT HEUTE -  mung, Maserh, Unterernährung, Vitamin- und  die Hälfte aller Kinder unter fünf Jahren.  Spurenelementenmangel sowie  Durchfaller-  Etwa 90. Prozent von  ihnen fielen einer  tödlichen Wechselwirkung von Krankheit und  krankungen werden wirkungsvoll bekämpft.  Insgesamt - so die Weltbank in ihrem Jahres-  Unterernährung zum Opfer.»12  bericht 1993 - <«haben sich die Gesundheitsbe-  «Millionen von Kindern machen Erfahrun-  dingungen in den letzten 40 Jahren weltweit  gen, die weit schrecklicher sind als die  nachhaltiger verbessert als während der gesam-  schlimmsten Alpträume von Erwachsenen. In  ten vorherigen Menschheitsgeschichte».»?  Sarajevo, wo fast jedes vierte Kınd im Kriege  verwundet wurde, hat UNICEF im Sommer  «Natürlich läßt sich dafür sorgen, daß Kin-  der gesund aufwachsen und sich normal ent-  1993 bei 1505 Kindern eine Untersuchung  wickeln. Natürlich ist es möglich, die absolute  durchgeführt. Sie ergab, daß 97 Prozent der  Armut zu überwinden. Natürlich läßt sich das  Kinder Granatangriffe aus nächster Nähe mit-  Bevölkerungswachstum verlangsamen. Natür-  erlebt hatten, 29 Prozent «unerträgliches Leid»  lich kann man die Umweltzerstörung stoppen.  fühlten und 20 Prozent Angstträume hatten.  Etwa 55 Prozent waren von Heckenschützen  Seit Jahrzehnten ist die entscheidende Frage  bei all diesen Problemen nicht, was möglich  beschossen worden, und ‚66 Prozent waren  ist, sondern welche Prioritäten gesetzt werden.  schon einmal dem Tode nahe.»!3  In Wahrheit hätten alle diese Probleme bereits  «Der offene Krieg ist nur ein Teil der welt-  in den 70er und 80er Jahren weitgehend gelöst  weiten Gewalt gegen Kinder. In den Straßen  werden können. Wenn man nur ein Zehntel  der Weltstädte, von Los Angeles über Säo  der Mittel, die in diesen beiden Jahrzehnten  Paulo bis Manila, kämpfen Millionen von  zur weltweiten Aufrüstung eingesetzt wurden,  Kindern unter «schlachtfeldartigen» Bedingun-  gen ums Überleben. Pistolen, Messer und  für die wichtigsten entwicklungspolitischen  Aufgaben zur Verfügung gestellt hätte, sähe  Kämpfe mit der Polizei oder dem Militär  unsere Welt heute ganz anders aus: Es gäbe  oder auch untereinander gehören zum bruta-  len Alltag. In den USA ziehen gewalttätige, oft  praktisch keine Unterernährung mehr, Krank-  heiten und Behinderungen wären drastisch  im Drogenmilieu angesiedelte Banden immer  zurückgegangen, die Alphabetisierungsraten  jüngere Kinder an. In einigen lateinamerika-  nischen  Städten  bezahlen  Geschäftsleute  und das Bildungsniveau lägen beträchtlich  höher, die Einkommen wären gestiegen, die  dienstfreie Polizisten und Wachleute oder so-  Geburtenraten gefallen, es gäbe weniger sozlia-  gar Profikiller, um Straßenkinder zu beseiti-  le und ökologische Probleme, weniger Bürger-  gen.» 14  kriege, weniger Flüchtlinge und weniger inter-  «Die Konvention über die Rechte des Kin-  nationale Konflikte.» 10  des hat sich bereits als stabiler Rahmen für  internationale Aktivitäten erwiesen. Da sie be-  «Moderne Methoden der Kriegsführung ha-  ben die Gefahren für Kinder beträchtlich  reits von 178 Ländern anerkannt wurde, ıst  erhöht. Schätzungen zufolge wurden während  inzwischen eine weltweite Ratifizierung ın  der achtziger Jahre  Sicht. Das Augenmerk muß sich jetzt auf die  - 2 Millionen Kinder getötet,  Umsetzung richten. Alle Länder sind jetzt  - 4 bis 5 Millionen Kinder wurden verkrüp-  dazu aufgerufen, wenigstens die grundlegend-  pelt,  sten Verpflichtungen, die sie mıt der. Ratıfizie-  - 12 Millionen aus ihrer Heimat vertrieben,  rung eingegangen sind, auch tatsächlich zu  - über 1 Million verloren ihre Eltern oder  erfüllen.  Die  Konvention  schreibt  soziale  und  wurden von ihnen getrennt  - und 10 Millionen wurden psychisch trauma-  ökonomische Rechte von Kindern fest: das  tisiert.» 11  Recht auf Überleben, auf ungestörte frühkind-  «Die meisten Kinder, die ın. Kriegszeiten  liche Entwicklung, Schulbildung, Gesundheits-  sterben, werden nicht von Bomben oder Ku-  fürsorge und menschenwürdige Lebensbedin-  gungen. Aber sie umfaßt auch Bürgerrechte  geln getroffen, sondern fallen dem Hunger  oder Krankheiten zum Opfer ... So starben in  und politische Rechte. Darunter sind das  Somalia im Jahre 1992 wahrscheinlich über  Recht des Kindes auf einen Namen und eine  116So starben ın un polıtische Rechte. Darunter sınd das
omalıa 1im Jahre 1997 wahrscheinlich ber Recht des Kındes auf eınen Namen un:! eiıne
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«(K)EINJA  4l DES KINDES» (E KEY)?

Staatsbürgerschaft, auf freıe Meınungsäuße- schen Untergruppe Kinder werden M
Iung, auf Beteiligung Entscheidungen ber ihrer selbst wıllen wahrgenommen. Jahr-se1n Wohlergehen, auf Schutz VOT Dıskrimi- zehntelange Modernisierungs- un Urbanıisıe-
nıerung aufgrund VO  - Rasse, Geschlecht der ITUuNSSDITOZESSE haben nıcht 11UT dıe ber.
Mınderheıitenstatus SOWIe auf Schutz VOTL allen lebens- un Entwicklungschancen VO  — Kın-
kormen sexueller oder anderer Ausbeutung. ern verbessert, sondern auch dıe Eınstellun-
Der wesentlıchste Fortschritt besteht jedoch in SCH gegenüber Kındern un Jugendliıchender Anerkennung des Kıindes als elines e1- verändert. Eltern erwarten heute für ıhre Kın-
genständıgen Indıyıduums. Dıie Konvention der un auch VO  > ıhren Kındern mehr als
cchreıibt fest, daß das ınd ber eine eigene, früher. Und auch dıe Gesellschaft investiert
gegenüber Eltern un: Erzıiehungsberechtigten mehr 1in iıhre Bıldung un! Ausbildung...abgegrenzte Identität verfügt un daflß die All dıes berechtigt Hoffnungen für dıe
Gemeinschaft dıe Pfliıcht hat, diese Identität Zukunft der Kınder ZUF Verzweıflung be.

schützen un 6S dem ınd steht kein Anlaf( VWıe dieser Bericht geze1igtermöglıchen, sıch in Fragen WI1e Vormund- hat, rechtfertigen die Erfolge, die in den letz-
schaft der Sorgerecht auch behaupten.» 15 ten 5() Jahren erreicht werden konnten, den

«Es ist erstaunlıch, W1e cschr das Thema Glauben daran, daß die Welt Krıeg un
Kınder 1mM VEISANZCNECN Jahrzehnt 1ın Polıitik Armut ihre Kınder nıcht mehr 1m Stich las-
und Offentlichkeit Bedeutung SCH, den and drängen der geringschät-hat«(K)EIN JAHRHUNDERT DES KINDES» (E. KEY)?  Staatsbürgerschaft, auf freie Meinungsäuße-  schen Untergruppe zu. Kinder werden nun  rung, auf Beteiligung an Entscheidungen über  um ihrer selbst willen wahrgenommen. Jahr-  sein Wohlergehen, auf Schutz vor Diskrimi-  zehntelange Modernisierungs- und Urbanisie-  nierung aufgrund von Rasse, Geschlecht oder  rungsprozesse haben nicht nur die Über-  Minderheitenstatus sowie auf Schutz vor allen  lebens- und Entwicklungschancen von Kin-  Formen sexueller oder anderer Ausbeutung.  dern verbessert, sondern auch die Einstellun-  Der wesentlichste Fortschritt besteht jedoch in  gen gegenüber Kindern und Jugendlichen  der Anerkennung des Kindes als eines ei-  verändert. Eltern erwarten heute für ihre Kin-  genständigen Individuums. Die Konvention  der - und auch von ihren Kindern - mehr als  schreibt fest, daß das Kind über eine eigene,  früher. Und auch die Gesellschaft investiert  gegenüber Eltern und Erziehungsberechtigten  mehr in ihre Bildung und Ausbildung...  abgegrenzte Identität verfügt und daß die  All dies berechtigt zu Hoffnungen für die  Gemeinschaft die Pflicht hat, diese Identität  Zukunft der Kinder - zur Verzweiflung be-  Zzu  schützen  und  es  dem _ Kind  Zzu  steht kein Anlaß. Wie dieser Bericht gezeigt  ermöglichen, sich in Fragen wie Vormund-  hat, rechtfertigen die Erfolge, die in den letz-  schaft oder Sorgerecht auch zu behaupten.» !5  ten 50 Jahren erreicht werden konnten, den  «Es ist erstaunlich, wie sehr das Thema  Glauben daran, daß die Welt trotz Krieg und  Kinder im vergangenen Jahrzehnt in Politik  Armut ihre Kinder nicht mehr im Stich las-  und Öffentlichkeit an Bedeutung gewonnen  sen, an den Rand drängen oder geringschät-  hat ... Die meisten führenden Politiker neh-  zen wird.  men das Thema Kinder heute tatsächlich  Es war ein langer Kampf, bis Kinder ernst  ernst. Die Belange der Kinder stehen inzwi-  genommen wurden. Es hat'ein halbes Jahr-  schen sowohl in den Industrienationen. als  hundert gedauert, bis die Kinder in den Mit-  auch in den Entwicklungsländern überall auf  telpunkt der internationalen Entwicklungs-  der politischen Tagesordnung und nehmen in  und Menschenrechtsprogramme gestellt wur-  der Berichterstattung der Medien eine nicht  den. Aber jetzt haben sie dort ihren Platz,  mehr zu übersehende Rolle ein. Der Weltgip-  und nichts wird sie mehr von diesem Platz  fel für Kinder 1990 und die Annahme der  vertreiben. Deshalb darf man selbst angesichts  Konvention über die Rechte des Kindes sind  all der Konflikte und Entbehrungen sagen,  Symbole dieses neuen Stellenwertes und haben  daß nun das 21. Jahrhundert den Kindern  dazu beigetragen, den Kindern und Jugendli-  gehören wird; denn Ellen Key hatte schon das  chen einen festen Platz in der politischen und  20. Jahrhundert - leider ohne Erfolg - zum  sozialen Diskussion zu sichern.  Jahrhundert des Kindes erklärt. Die wichtigste  Das gewachsene öffentliche Interesse an Kin-  Aufgabe ist es deshalb, Politik, Hilfsprogram-  dern wendet sich ihnen nicht nur als den  me, Grundprinzipien und Finanzierung in  <«schutzbedürftigsten Bürgerm, als der «wert-  dem Sinne zu gestalten, daß dem gewachsenen  vollsten Ressource der _ Menschheit»> oder als  Stellenwert von Kindern auch tatsächlich  einer zahlenmäßig interessanten demographi-  Rechnung getragen wird.» 1f  1 J.P. Grant (Hg.), Zur Situation der Kinder in der  10 AaO. 110.  Welt 1991 (Köln 1990) 9, 11.  11 Deutsches Komitee für UNICEF (Hg.), Zur Situa-  Zr Aa@ 3 15  tion der Kinder in der Welt 1996 (Frankfurt a.M. 1996)  3 AaO. 19  14.  4 AaO. 38  12 AaO. 24f.  5 AaO. 43  BEAGO: 268  6 AaO. 27  L ARO BT  ‚7 AaO. 69  5 A© 99102  8 A0 25  165 Aa©: 107 110  ? Deutsches Komitee für UNICEF (Hg.), Zur Situa-  tion der Kinder in der Welt 1995 (Frankfurt a.M. 1995)  100. 102.  1Dı1e meılsten führenden Polıitiker neh- zen wırd
INeN das Thema Kınder heute tatsächlıch Es War ein langer Kampf, bıs Kınder

Dıie Belange der Kınder stehen 1NZWI- S wurden. Es hat eın halbes Jahrschen sowohl 1ın den Industrienationen als hundert gedauert, bıs dıe Kınder in den Miıt-
auch 1ın den Entwicklungsländern überall auf telpunkt der internationalen Entwiıcklungs-der polıtıschen Tagesordnung un nehmen iın un Menschenrechtsprogramme gestellt WUl[lI-
der Berichterstattung der Medien e1ine nıcht den ber jetzt haben s1e dort iıhren Platz,
mehr übersehende Raolle ein Der Weltg1p- un nıchts wird s1e mehr VO  ; diesem Platz
fe] für Kınder 1990 un: die Annahme der vertreiben.. Deshalb darf INa  ; selbst angesichtsKonvention ber die Rechte des Kındes sınd al] der Konflikte un Entbehrungen gSymbole dieses Stellenwertes un haben dafß 1U  — das ZE Jahrhundert den Kındern
dazu beigetragen, den Kındern un Jugendlı- gehören wırd;: enn Ellen Key hatte schon das
chen einen festen Platz 1n der polıtıschen und Jahrhundert leider hne Erfolg ZUu
soz1lalen Diıskussion sıchern. Jahrhundert des Kındes erklärt. Die wichtigsteDas gewachsene öffentliche Interesse Kın- Aufgabe 1st CS deshalb, Polıtık, Hilfsprogram-dern wendet sıch ihnen nıcht 11UT als den IN  3 Grundprinzipien un: Fınanzıerung ın
«schutzbedürftigsten Bürgern;, als der <WwWert- dem Sınne gestalten, daß dem gewachsenen
vollsten Ressource der Menschheıt> der als Stellenwert VO  _ Kındern auch tatsächlich
eliner zahlenmäßiıg interessanten demograph!i- Rechnung wIird.» l
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